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Sahnbrechende Erweiterung
des Notwehrrechts

Berlin, 23. Juni
Eine bahnbrechendeErweiterung des Not¬

wehrrechtes von Vorgesetzten gegen Unter-
gebene hat kürzlich grundsätzlich  daS
Reichsgericht ausgesprochen. Ein Standort-
sührer einer nationalsozialistischen Gliede¬
rung hatte bei Pflichtgemäßem Einschreiten
gegen einen Untergebenen diesen in Abwehr
eines tätlichen Angriffs tödlich verletzt. Das
Schwurgericht verneinte die Notwehr: das
Reichsgericht bezeichnet? diese Auffassung deS
Notwehrrechtesals eng und erklärte, daß der
^tandortführer berechtigt und verpflich¬
tet gewesen sei, Ansehen und Belange der
ln ihm verkörperten Befehlsgewalt zu ver¬
teidigen.

Waffentag der deutNen Kavallerie
Generalfeldmarschall von Mackensen

in Hamburg
Hamburg, 23. Juni.

Der Hamburgische Senat veranstaltete aus
Anlaß des 5. Wafsentages der deut-

chen Kavallerie  am Samstagmittag
m Rathaus einen Empfang, zu dem Neichs-
tatthalter Gauleiter Kaufmann  sowie
>ie führenden Persönlichkeiten des Staates,

der Wehrmacht und der Bewegung erschienen
waren. Seine besondere Bedeutung erhielt
der Empfang durch die Anwesenheit deS Ge¬
neralfeldmarschalls von Mackensen.  Bür¬
germeister Kroqmann  feierte den Gcne-
kalfeldmarschallals den ehrwürdigen Reiter-
general und großen Feldherrn des Weltkrie¬
ges. Die Tage in Hamburg, so betonte er u.
a., sollen vor allem der Kameradschaft und
den Erinnerungen gewidmet sein. Er beglück¬
wünschte Generalseldmarschall von Macken¬
sen zur 20. Wiederkehr des Tages, an dem
ihm der höchste Rang verliehen worden sei.
der einem Soldaten verliehen werden könne.
Zu Ehren des großen Feldherrn habe der
Senat eine Straße Mackensen - Straße
benannt.

SeuMer Brotost
Bukarest, 21. Juni.

Der deutsche. Geschäftsträger hat wegen des
neuen rumänischen Außenhandelsregimes, das
die deutschen Handelsinteressen in empfind¬
licher Weise berührt, Vorstellungen bei der
rumänischen Regierung erhoben. Die Bespre¬
chungen über diese Frage sind noch nicht zum
Abschluß gekommen und werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt.

Ser französische Rekordfernflug
nach Guinea geglückt

Paris . 23. Juni
Das französische Wasserflugzeug „K reuz

des Südens ", das von Cherbourg zu
einem Nekordfernflug nach Französisch.
Guinea gestartet war , ist auf dem Casa-
manche-Fluß in Französisch-Guinea ge¬
wassert und hat damit den von Italien rm
September 1934 ausgestellten Langstrecken¬
rekord für Wasserflugzeuge gebrochen. Das
Flugzeug hat etwa 5000 Kilometer zurück-
gelegt: der italienische Rekord betrug 4132
Kilometer.

Sas ReMe in Kürze
Die deutsch- englischen Flottenbesprechun»

gen sind nunmehr endgültig abgeschlossen.
Eden ist im Laufe des Sonntags in Nomeingetroffen.
Dr. Goebbels sprach bei der Sonnwend-

Kier m Heidelberg über „Das Thing als
Kultstatte nationalsozialistischen Glaubens ".

ReichserziehungSminister Rust richtete
einen neuen Appell an die Bischöfe zur Mit¬arbeit.

Der Große Automobilpreis von Frankreich
vurde von Caraceiola auf Mercedes-Benz
gewonnen.

Im Endspiel um die Deutsche Fußball.
Meisterschaft schlug FC. Schalke den VsB.
KUtgart M ^ '

Das Thing — Kulturstätte nat.--soz. Glaubens
Sonnwendfeier mit Dr. Goebbels auf dem Heiligenberg bei Heidelberg

Heidelberg, 23. Juni.
Als Kulturstätte nationalsozialistischen Wol-

lens und Glaubens hat am Samstagabend
Neichsminister Dr . Goebbels  die Thing¬
stätte auf dem Heiligenberg bei Heidelberg,
der einst ein Wotansheiligtum , dann einen
römischen Merkurtempel und schließlich daS
Kloster des Hl. Michael getragen hat . ihrer
Bestimmung übergeben. In etwa einjähriger
Bauzeit ist unter den Händen des Arbeit?-
dienstes. unter Beiziehung von Facharbeitern,
nach den Plänen von Prof . Alker  ein Werk
entstanden, in dem sich die Schönheit der
Landschaft und architektonische Formgebung
wundersam vermählen.
Das Thingspiel — letzte Stufe national¬
sozialistischer Feiergestalkung

Unauslöschlich ist jedem Nationalsozialisten
das Erlebnis der Kampfzeit, das Erlebnis
der Gemeinsamkeit. Dieses Erlebnis wird
auch die Grundlage jeder kulturellen Feier
nationalsozialistischen Gestaltungswillensblei¬
ben: Einmarsch der Fahnen und Standarten
und chorisches Bekenntnis in Wort und
Lied, ganz gleich, ob es sich um eine feier¬
liche Kundgebung im engeren Sinne oder
um die spielmäßige Gestaltung des national,
sozialistischen Bekenntnisses handelt. Ist eS
doch das hervorstechendste Merkmal national,
sozialistischer Dichtung, daß sie sich nicht an
den Einzelmenschcn in „beschaulichen Stun¬
den" richtet, sondern an die große Kampf¬
gemeinschaft. die sie dem ganzen Volke leben¬
dig vermitteln soll. So gestalteten auch bei
Her Sonnwendfeier ans dem Heiligenberg die
Dichtungen der jungen Generation die Ein-
heit deS Erlebnisses.
Der Arbeitsdienst übergibk sein Werst

Ueber 20 000 Menschen drängten sich am
Samstagabend in dem weiten Halbrund vor
den Spielterrassen unter dem klaren Abend-
Himmel. Hell blitzten die Spaten der Ar¬
beitsmänner . denen Gauarbeitssührer Hell
für ihr Werk dankte. Als unter brausendem
Jubel Neichsminister Tr . Goebbels  mit
Gauleiter Wagner  erschien, übergab ihm
am Eingang der Arbeitsdienst die Thing-
stätte. Kurz spricht Gauleiter und Reichs-
statthalter Wagner,  um dann Ncichsmini-
ster Dr . Goebbels  das Wort zu geben.
Reichsminister Dr. Goebbels spricht

Unendlicher Stolz , der Stolz eines ganzen
Volkes spricht aus den Worten des Neichs-
ministers. daß ein Werk geschaffen wurde,
das der Anfang einer neuen kulturellen Ent.
Wicklung geworden ist. Und mit dem Stolz
verbindet sich der Tank an alle, die es ge¬
schaffen haben. Hell und klar klangen die
Sätze über das weite Rund:

„Mit diesem monumentalen Bau haben
wir unserem  Stil und unserer  Lebens¬
auffassung einen lebendigen. Plastischen und
monumentalen Ausdruck gegeben. In Huri-
derten von Jahren werden die Menschen an
diesen Steinen die Gestaltungskraft unserer
Zeit lesen können und sie werden bewundernd
stillstehen vor den Menschen, die das geschaf¬
fen haben. Denn man muß Unmög-
liches wagen , um Großes zu
vollbringen . . ."

„Diese Stätten sind in Wirklichkeit
die Landtage unserer Zeit.  Von
diesen Steinen aus wird das neue kulturelle
Leben Deutschlands entspringen. Denn die
Kultur , die wir wollen, gehorcht keinem
Kommando, sondern im ewigen Wachstum
wird sie sich entwickeln müssen. Es wird
einmal derTag kommen,wo das
deutsche Volk zu d i e se.n ' sie i n e r-
neu Stättenwandelt , umstchauf
ihnen in kultischem Spiel zu
feinem unvergänglichen neuen
Leben zu beken 'nen . . ."

„Mein besonderer Dank gilt allen den
Soldaten des Arbeitsdienstes.
Der Bau wurde geschaffen von Männern des
Nationalsozialismus im Geiste des Natio¬
nalsozialismus . Denn was ist der Ar-
beitsdienst anderes als die „Verkörperung
unseres, Willeps und unserer Entschlossenheit.

Der Arbeitsdienst ist heute der
Stolz unseres Volkes.  Sie treten
vor das Volk hin als die Avantgarde
einerrevoluttonärenNation . . ."

„Heute sehen wir über Deutschland die
Sonne wieder aufgehen und feiern heute
mit tiefer Inbrunst und starker Freude das
Fest einer Sonnenwende in dem Bewußtsein,
daß sich in der Tat die Sonne gewendet hat
und daß sie die Verkünderin einer neuen
Zeit in Deutschland ist. Wir brauchen
uns dieser Zeit nicht mehr zu
schämen.  Wir haben zwar nicht soviel
Kanonen wie die andern , aber wasunS
den anderen überlegen macht,
ist dieser konzentrierte Lebens.

Wille , der heute in Deutschland
durch einen Mann verkörpert
wird . ;
Das Weihespiel >

An die Rede des Neichsministers Dr.
Goebbels  schloß sich das Weihespiel„zur^
Sonnwendfeier an . Dichtung und Chor? ge»>
tragen vom Kampf und vom Glaubenian,
die Bewegung, gipfelten im Deutschland- und,
Horst-Westel-Lied. Dann fielen die Kränze,
in den Holzstoß, HJ .-Gebietsführer Kem - ,
per  sprach den Weihespruch — und hellauf
loderten die Flammen in den nächtlichen
Himmel. Zapfenstreich und Niederländisches

Der Führer bei den Verletzten von Reinsdorf
Wittenberg, 23. Juni.

Samstag vormittag traf unerwartet der
Führer und Reichskanzler in
Wittenberg  ein , um die 83 Schwerver¬
letzten des Explosionsunglücks zu oesuchen.
Der Chefarzt des Paul -Gerhard -Stiftes be¬
richtete über das Befinden jedes einzelnen
von den Verunglückten und sprach die Hoff¬
nung aus , nunmehr alle Schwerverletzten
durchbringen zu können. Der Führer trat
dann an das Bett jedes einzelnen, drückte
ihm die Hand, fragte nach seinem Befinden
und ließ sich vom Kreisleiter über die
soziale Lage und über die getroffenen Für¬
sorgemaßnahmen berichten. Die Freude der
Verletzten üver den unerwarteten Besuch des
Führers war unbeschreiblich. Soweit sie da¬
zu imstande waren, erhoben sie die Hand
zum deutschen Gruß ; versuchte sich einer zu
erheben, so drückte ihn der Führer unter
freundlichem Zuspruch wieder m . die Kisten.

Nach der Besichtigungder Kinderabteilung
und der Säuglingsstation bat der Führer
den Chefarzt noch einmal sehr dringend,
alle Mittel der ärztlichen Kunst anzuwenden,
und alles zu tun, was zur Wiederherstellung
der todesmutigen Männer und Frauen ge¬
schehen könne. Bei der Abreise des Führers
wurde er von einer nach Tausenden zählen-
den Menschenmenge begeistert begrüßt.

*
^Die Zahl der bei dem Explosionsunglück in
Zleinsdors Getöteten bzw. ihren Verletzungen er-
legenen beträgt 68. Die Zahl der Schwerver¬
letzten beträgt 96, die der Leichtverletzten 628.

14 Werksangehörigewerden noch vermißt; mit
fhrem Tod muß leider gerechnet werden.

Ser Führer beim festlichen Abschluß
der ReW ZHeater Zestivoche

Hamburg, 23. Juni.
> Die Reichs-Theater -Festwoche fand am
Sonntag abend mit der Festaufführung von
Richard Wagners „Meistersingern" ihren
Abschluß. Der Führer und Reichskanzler
ist auS diesen! Anlaß persönlich nach Ham¬
burg gekommen, um durch seine Anwesenheit
dem festlichen Tage die besondere Weihe und
Bedeutung zu geben.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am
Sonntag die Kunde durch die Stadt , daß
der Führer in ihren Mauern weile und un-
geheure Masten von Volksgenossen eilten
zum Hafen zu den St . Pauli -Landungs-
brücken, wo der Führer , der bereits am
späten Samstag abend in Hamburg ein¬
getroffen war , am frühen Nachmittag von
einer Fahrt aus der Unterelbe
zurückkehrte. Unbeschreiblicher Jubel scholl
dem Führer entgegen, als er in Begleitung
von Neichsstatthalter Gauleiter Kauf-
mann,  dem regierenden Bürgermeister
Krogmann  und leitenden Hamburger
Männern von Staat , Partei und Wehr¬
macht die Landungsbrücken verließ. Stehend
im offenen Kraftwagen fuhr der Führer so¬
dann durch die von unzähligen Tausenden
jubelnder Volksgenosten dicht gefüllten Stra-
ßen der Stadt zum Hotel „Adlantik".

Flottenverhandlungen abgeschlossen
Botschafter von Ribbentrop berichtet dem Führer über die Besprechungen

LoNvoN, 23. JUNt.
Die deutsch-britischen Flottenverhandlun¬

gen wurden am Samstag abgeschlossen. Um
11 Uhr verließ die deutsche Abordnung
London im Flugzeug und traf um 14.30
Uhr in Hamburg ein, wo Botschafter von
Ribbentrop dem Führer in Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine. Ad¬
miral Dr. h. e. Raeder, Bericht erstattete.

Ueber den Abschluß der Flottenverhand-
lungen wurde folgendes Kommunique aus-
gegeben: „Die Besprechungen zwischen den
veutfcyen und englischen Vertretern seit der
Veröffentlichung des Notenwechsels vom

Juni haben in demselben freundschaft¬
lichen Geiste wie die früheren Besprechungen
mit anderen Negierungen stattgefunden. Ein
umfassender Meinungsaustausch fand über
Fragen , wie die zukünftigen quakt-
tativen Begrenzungen und zu-
künftige Bauprogramme  statt , und
eine Darlegung sowohl der Stellungnahme
Deutschlands als auch der NoriMäae der

.englischen Regierung bezüglich eines zu¬
künftigen allgemeinen Abkommens über
Flottenbegrenzung wird vertraulich  den
Negierungen der anderen interessierten
Mächte in den zukünftigen Besprechungen
deren Vertretern mitaeteilt. Der Meinunas-

austausch zwischen der deutschen und der
englischen Negierung hat selbstverständlick,
provisorischen  Charakter , da spätere
Entscheidungen auf einer zukünftigen inter-
nationalen Flottenkonferenz von der
Haltung anderer Mächte ab-
hängen ."

Das deutM-MlWe
FrsrittsniMtresten in Brighton

Brighton , 23. Juni.
Das deutsch-englische Frontkämpfcrtreffen

in Brighton erreichte am Samstagabend.
einen festlichen Höhepunkt auf einem von der
englischen „British Legion" veranstalteten
Bankett. Hunderte von englischen Front-
kämpscrn fbwie der Unterhausabgeordnete
von Brighton . Sir Cooper Nawson,  der
Bürgermeister von Brighton . General Lloyd
.und andere waren erschienen. Auch der
Landesgruppenführer der NSDAP ., Bene,
war anwesend.

Zu Beginn der Veranstaltung wurde un¬
ter großem Beifall ein Glückwunsch-
telegramm des Prinzen von Wa --
les  verlesen . Nach einem schweigenden
Toast aus die Kriegsgefallenen sprach als
Vertreter des deutschen Botsä-aftprs . Bot¬
schaftsrat Fürst BismarL  Nach eim « ,



Sieg -Heil 8er deutschen Besucher auf ihre
Gastgeber , setzte sich auch der englische Front-
kämpferhauptmann Mac Gabe  für eine
festere und stärkere deutsch-englische Freund-
schaft ein . Die englischen Gastgeber brachten
dann ein dreifaches Hipp -Hipp -Hurra aus
die Gäste aus und sangen zu ihren Ehren
das Lied ..Er ist ein fröhlicher , guter Käme-
rad ".

Der Führer der deutschen Abordnung,
Walter Klein - Korres.  sagte in seiner
Ansprache u . a .: Die anwesenden deutschen
Frontkämpfer seien die Friedensboten
des neuen Deutschlands.  Unter
zroßem Beifall der Anwesenden wurde Wal.
5er Klein -Korrcs zum Ehrenmitglied
derBritish Legion,  Abteilung Brigh.
ton , ernannt . Ein Vertreter der British
Legion übergab dem deutschen Konsul Put-
litz  die Papiere , die bei einem gefallenen
deutschen Soldaten ausgefunden worden
waren , um sie seinen Hinterbliebenen zukom¬
men zu lassen. Der Unterhausabgeordnete
Sir Cooper Rawson  erklärte : Ich
glaube , daß dieseVersammlung
eine  weitreichende Wirkung
haben  wird.

Zum Schluß der Versammlung wurden
deutsche und englische Volkslieder gesungen
und alle Anwesenden beschlossen den Abend
bei Tanz und gemütlichem Beisammensein.

7-

Läeii l» Oer eoglisctie Völkerbund-
minister ist in der krenrösisciien Usuptstndt
mvAeirokken. ^ uk unserem Hilde ^ ird er von
dem krsnrösiscben klinirlerprLsidenten Onvsl
<rcc!>Is) begrüLt. lNew-Nork-TImes. K.)

SeuWer Reitersies in London
Nach den zahlreichen Vorführungen deS

ersten Tages beim Londoner Reit¬
turnier  gelangte in den Abendstunden ein
internationales Jagdspringen zur Entschei¬
dung , Das mit Rittmeister Momm aul
Baccarat  einen deutschen Reiter in Front
sah. Zusammen mit einem irischen Bewerber
kam Momm als einziger fehlerlos über die
acht schweren Sprünge und nur die glän¬
zende Zeit gab den Ausschlag zugunsten deS
Deutschen. Als erstes deutsches Pferd ging

Ergebnis der Pariser
Eden kommt am Donnerstag

gl . Paris , 23. Juni
Die amtlichen Mitteilungen über diploma¬

tische Besprechungen Pflegen im allgemeinen
nur genau zu verzeichnen, wann ein
Frühstück und ein Diner  zu Ehren
des seweiligen Gastes stattgefunden und daß
die Aussprache der bei solchen Gelegenheiten
üblichen „Herzlichkeit"  nicht entbehrt
hat . Ergebnisse solcher Aussprachen erfährt
inan erst aus der genauen , oftmals viel-
wöchigen Beobachtung der Presse der betei¬
ligten Länder.

Die Aussprache zwischen dem britischen
Völkerbundsminister Eden,  der in der Nacht
zum Freitag in Paris eingetroffen war , und
dein französischen Außenminister Lavalhat
nicht ganz diesen Charakter getragen . Die
Problemstellung für diese Aussprache war
klarer als sonst. Frankreich hatte sich eine ge¬
wisse Aufregung bemächtigt , weil Groß¬
britannien mit dem Deutschen Reich ein Ab¬
kommen über das Stärkeverhältnis der bei¬
den Flotten abgeschlossen hatte . An dieser
Aufregung war weniger die Tatsache schuld,
daß die militärischen Bestimmungen des Ver-
saiuer Diktats als erledigt anzusehen sind —
denn für so dumm darf man auch den Turch-
schnittssranzosen nicht ansehen , daß er an
Dingen festhält , die in die Gegenwart absolut
nicht mehr Passen — als vielmehr die zur
Tatsache gewordene Möglichkeit, daß es in
Europa Außenministerien gibt , die unter Um¬
ständen nicht mehr nach der Pfeife des Quai
d'Orsay tanzen.

Immer stärker wird der Eindruck , daß
z. B . Laval unmittelbaren deutsch-französi-
sehen Verhandlungen durchaus nicht ab¬
geneigt wäre ; das gleiche gilt von der brei¬
ten Maste des französischen Volkes, allen

Tora  unter  Oblt . Brandt über den
Kurs . Die Stute wurde aber bereits nach
zwei Fehlern ausgeläutet , ein Schicksal, das
sie mit zahlreichen anderen Teilnehmern teilt.
Nemo  unter Oblt . Hasse  zog sich vier
Fehler zu.

Neueste Nachrichten
Herma »» Göri «g auf dem Frankeutag.

Am Sonntag morgen cröffnete der stell».
Gaupropagandaleiter Schüller den Franken-
tag 1935. Am frühen Nachmittag begann der
Aufmarsch der Formationen . 200 000 Volks¬
genossen hatten sich auf dem Berg versam¬
melt . Unter dem Jubel der Massen schritten
Hermann Göring und Julius Streicher zur
Tribüne.

Der Reichsjugeudsührer auf der Sonnen-
wendseier der deutsche« Jugend . Als Auf¬
takt der Tagung der Deutsch-Nordischen Ge¬
sellschaft fand am Sonntag abend auf der
Hermannshöhe bei Travemünde die Reichs¬
sonnenwendfeier der deutschen Jugend statt.
Die Hermannshöhe glich bei Eintritt der
Dunkelheit einem Heerlager . Unzählige
Gruppen der HI ., des Jungvolks sowie des
VdM . hatten auf der Höhe Aufstellung ge¬
nommen.

Der bisherige Finanzmiuifter Stojabi-
»owitsch mit der Bildung der südslawische»
Regierung betraut . Prinzregent Paul emp¬
fing am Sonntag abend den Finanzminister
Dr . Milan Stojadinowitsch und erteilte ihm
den Auftrag zur Bildung der neuen süd¬
slawischen Regierung.

Besprechungen Edens
aus Nom nach Paris zurück

voran die Frontkämpfer , die die Lasten des
Krieges in jeder Weise getragen haben . Aber
in Frankreich wird die Politik nicht von
volksverbundenen Männern gemacht, sondern
den stärksten Einfluß besitzen die Ver¬
trauensleute der R ü st u n g s i n d u-
strie und des „Grand Orient de
France , d. h. der Freimaurerei.
Herr Laval muß auch mit diesen Kräften
rechnen. .

Berücksichtigt man diese Tatsache , dann
wird man verstehen , daß die Aussprache zwi¬
schen Eden und Laval so gut wie ergebnislos
geblieben ist. Das d e u t s ch- b r i t i s che
Flottenabkommen umzu werfen,
ist auch die französische Politik
nicht mehr imstande.  Ihr geht es
darum , zu verhindern , daß dem Flottenpakt
kein Luftpakt folge, ohne die übrigen Fragen
des Londoner Kommuniques vom 3. Februar
1935, also Ostpakt usw. damit verquickt zu
haben.

Ursprünglich sollten die Verhandlungen
zwischen Eden und Laval am Freitag ab¬
geschlossen sein. Sie mußten aber am Sams¬
tag fortgesetzt werden . Die Zeit bis zum
Frühstück reichte nicht ; dieses Frühstück war
aber gar nicht für Eden bestimmt , sondern
für den Gesandten Campbell , der in der
nächsten Zeit nach Bukarest geht. Dann tra¬
fen sich Eden und Laval noch einmal . Bis
15.15 Uhr saßen sie beisammen . Inzwischen
unterrichtete Eden seine Negierung telepho¬
nisch. Dann verließ Eden Paris , um sich
nach Nom zu begeben. Zu einer endgültigen
Aussprache wird es erst am Donnerstag
kommen, wenn Eden nach seiner Rückkehr
aus Nom wieder nach Paris kommt.

Die Auseinandersetzungen innerhalb der
kommunistischen Partei der Sowjet «» !»«
nehmen ihren Fortgang . In großer Auf¬
machung verbreitete die Tel . Ag. der Sow¬
jetunion am Sonntag eine Verordnung der
Hauptausschusses der Partei , in der der Gau
Saratow an der Wolga wegen „groben
Mißbrauchs des Vertrauens der Partei und
Schädigung des Parteiansehens " scharf ge¬
rügt und seine Verwaltung gemaßregelt
wird.

Dänisches Tiesseeforschungsschiss mit deut¬
schem Fischkutter zusammengestoben . Ein
dänisches Tiefseeforschungsschiff stieß am
Samstag morgen mit einem deutschen Fisch¬
kutter zusammen und sank unmittelbar da¬
nach. Die 21 Mann starke Besatzung sowie
3 Wissenschaftler konnten an Bord des Fisch¬
kutters gerettet werden.

Absturz eines französischen Sportflngzcn-
ges . Ein Sportflugzeug , mit dem der Chef
der Fliegerschule von Jijon , Meziat,  mit
zwei Begleitern am Sonntag nachmittag zu
einem Uebungsflug aufgestiegen war , stürzte
aus bisher unbekannter Ursache in der Nähe
von Macon ab. Alle drei Insassen des Flug¬
zeuges kamen bei dem Unfall ums Leben.

Schwerer Kraftwagennnfall bei Budapest.
Auf der Straße Budapest -Wien ereignete
sich ein schweres Automobilunglück . Bei dem
Versuch, einem Bauernkarren zuvorzukom-
mcn , stieß ein Auto mit einem aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden französischen
Kraftwagen zusammen . Der Unfall forderte
2 Tote.

koman von Wsknst Lpislmann
61 ! kNLw»-Aoi2»«. rorr «rooaä >llr 8- rNa-8cdöll,d>rg

Diese Lösung war dem Ober am liebsten.
Er erfuhr , daß Miß Norane mit Mister
Brown im ersten Stock die Zimmer Num¬
mer 26—29 innehatte . Es war zu machen,
daß Paul Zimmer Nummer 30 erhielt.

Paul schrieb sich als Doktor Scheit ein und
sagte , daß sein Gepäck unverzüglich von der
Bahn komme.

Dann verließ er das Hotel und unter¬
richtete Lore und Sebastian.

„Die Sache ist nicht so einfach wie ich
dachte!" erklärte er. „Ich weiß nicht, in den
Detektivgeschichten sieht das alles fo kinder¬
leicht aus . aber es ist doch schwererl Jeden¬
falls fahren Eie nach Hause und nehmen
Sebastian mit . Tann erwarten Sie meinen
Anruf ."

„Aber . . . wollen Sie denn ganz allein
. . .?" Lore war etwas ängstlich . „Sie be¬
geben sich in Gefahr . . .?"

„Von Gefahr ist vorläufig kein Gedanke!
Ich muß erst einmal sehen, was zu machen
ist! Noch eine Bitte ! Nehmen Sie einen oder
zwei Koffer und packen Sie diefe mit allen
möglichen Sachen voll und schicken Sic mir
die Koffer . . . an Doktor Scheit , das bin
ich jetzt . . . ins Adlon !"

Lore war damit einverstanden , und Paul
ging in ? Hotel zurück.

Ter Boy riß die Fahrstuhltür aus und
suhr Paul hinaus . Ter Etagenkclluer nahm

ihn in Empfang und geleitete ihn nach sei¬
nem Zimmer.

Selbstverständlich hatte Paul den Kellner
Bernhard verpflichtet , daß er über seine
wahre Person schwieg.

*

Paul saß in seinem Zimmer und kam sich
in seiner Rolle als Detektiv ziemlich albern
vor . Er lief ein halbes dutzendmal nach der
Toilette , er horchte wie ein Heftelmacher,
aber nichts ercignet sich, Noxanes Tür klappt
nicht.

Scheinbar ging sie heute nicht fort.
Sein Zimmer stieß an Browns Zimmer.

Er legte das Ohr an die Wand , aber er hörte
nichts . Wahrscheinlich weilte Brown bei
Norane.

Die Koffer kamen, aber das Paar machte
keine Miene , die Zimmer zu verlassen.

Paul lauschte angestrengt.
Endlich schien Mister Brown in sein Zim¬

mer zu kommen . Paul hörte verschiedene un¬
definierbare Geräusche , aber jetzt . . . dieses
Geräusch kannte er gut . Sebastian hatte es
ihm oft in Naturtreue vorgesührt . . . das
war das Schnarchen eines Mannes!

Dem entnahm Paul , daß heute nichts
mehr vor sich gehen würde und legte sich
auch nieder.

Der nächste Tag verlief ähnlich.
Miß Noxane , begleitet von Paul , geht

fort , zur Masseuse, zur Friseuse , zur Schnei¬
derin . sie kauft Karten für die Komische Oper,
und was sie noch alles tat , aber verdächtig
ist nichts dabei . Das geht so die ganze Zert
fort.

Acht volle Tage umlauert Paul Noxane,
aber er kann nichts Verdächtiges entdecken.

Sie ist mit Brown oft fortgegangen , aber
nie hat sie sich irgendwie verdächtig gezeigt.

Paul hätte vielleicht die Beschattung auf¬
gegeben und sich gesagt , daß sein Gedanke
falsch war . aber Sebastian hat ihm in¬
zwischen die Mitteilung gemacht, daß laut
Auskunft auf der Säuglingssürsorge Miß
Noxane den Scheck . . . nicht eingelöst hat.
Sie hat allerlei Ausreden gebraucht , von
Irrtum gesprochen, und der betreffende Be-
amte ist letzten Endes froh gewesen, als er
tausend Mark statt zwanzigtaufend Mark
mitnehmen konnte.

Diese Tatsache läßt Paul die Beobachtung
fortsetzen.

»

Am elften Tage der Beobachtung verfolgt
Paul Noxane und Mister Brown , die gegen
4 Uhr nachmittags das Hotel verlaßen haben.

Er sitzt in Frau LoreS Auto , das von ihr
gesteuert wird , und das sich in achtungsge¬
bietendem Abstand von Noxanes Mietswagcn
hält.

Die Fahrt geht über Lichterfelde nach der
Villenkolonie Grüneberg . Noxanes Auto hält
Plötzlich in einer Seitenstraße . Paul läßt Lore
bis zum „Gasthaus Grüneberg " fahren , das
inmitten der Kolonie liegt.

Er steigt aus und gibt Lore den Auftrag,
weiter zu fahren und die Kolonie im Rücken
zu laßen . Zehn Minuten vom Gasthaus em-
fernt ist ein Ausflugsrestauraut , dort soll
Lore warten , bis er anruft.

Paul betritt das Gasthaus und bestellt
sich eine Molle Bier , denn es ist ein gutbür¬
gerliches Bierlokal.

Durch das Fenster kann Paul wunder¬
schön in die Seitenstraße schauen. Er sieht
deutlich das Auto stehen. Noxane und ihr
Begleiter sind in dem Hause verschwunden.

„Nette Kolonie hier !" sagt Paul zu dem
Kellner , - er. die Molle Bier vor ihm nieder¬
st.

Erste Konferenz der Völker Ostasicns
am 10. August in Daircn

Hsin king,  23 . Juni.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird

am 10. August in Darren die erste Kon¬
ferenz der Völker Oftasiens  eröff¬
net, an der Vertreter von Mandschukuo.
Japan , Tibet , Siam . China und
der Mongolei  teilnehmcn werden . Tie
Konferenz wird sich mit der Frage der Grün¬
dung einer Liga der Völker Ostasicns beschgf,
tigcn . Sie soll den Zweck haben , eine kul.
turclle , wirtschaftliche und politische Annähe¬
rung unter den obengenannten Nationen
herbeizuführen unter der Parole : „Asien den
Asiaten !" Japan wird in der ersten Sitzung
durch den ehemaligen Sonderbotschafter in
Genf . Mazuoka , und Mandschukuo durch den
ehemaligen Botschafter in Tokio, Tinsjao,
vertreten sein.

Der Obcrkommandicrende der Roten Ar,
mce im fernen Osten , Blücher , hielt anläß¬
lich eines Sportfestes der kommunistischen
Jugend eine Anfprache , in der er erklärte,
die Ausbildung der Noten Wehrmacht im
Fernen Osten könne zum größten Teil als
beendet angesehen werden . Jetzt sei es die
Hauptaufgabe , den fernen Osten zu indu-
striealisicren.

WWnifches Stspräck ulMwimMt!
Eden in Nom

in . Rom , 23. Juni.
Am Sonntag ist der englische Völkerbunds¬

minister Eden in Nom eingetrossen . Wenn
auch die römische Presse diesem Besuch große
Aufmerksamkeit widmet , ist dies nicht als
Nachlaßen des bisher im Vordergründe ste¬
henden Interesses an der abeßinischen Frage
zu deuten , da ausdrücklich erklärt wird , daß
die Entschuldigung des abeßinischen Außen¬
ministers in der italienischen Gesandschast zu
Addis -Abeba wegen des kürzlichen Flaggen¬
zwischenfalles absolut nicht als Abschluß des
Zwischenfalles betrachtet wird . Andererseits
läßt man in den politischen Kreisen Noms
keinen Zweifel darüber , daß
eine Besprechung der abessini»
scheu Fragen durchaus uner¬
wünscht  ist . Vielmehr glaubt man , daß
die Frage der italienisch -französischen Flot¬
tengleichheit im Vordergrund stehen werde;
im übrigen warnt die römische „Tribuna"
vor Illusionen und hält eine Wiederkittung
der Front von Stresa für unwahrschein¬
lich.

In der abeßinischen Konfliktssrage hat es
einiges Aufsehen erregt , daß nach der ameri¬
kanischen Neutralitätserklärung , die mit der
Ankündigung der Zurückziehung des ameri¬
kanischen diplomatischen Vertreters aus
Addis -Abeba verbunden war . nunmehr auch
— nach einer Meldung der Londoner „News
Chronicle " — alle Vorbereitungen zu Abbe¬
förderung der in Abessinien lebendes Eng¬
länder getrosten worden seien und zu diesem
Zwecke große militärische Transportflugzeuge
in Aegypten bereit stehen sollen.

„Graf Zeppelin"über dem Aenuatsr
Hamburg , 23. Juni

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  ist
um Mitternacht in Pernambuco zu seiner
Heimreise nach Friedrichshafen gestartet und
erreichte nach Mitteilung der Deutschen See¬
warte um 9.00 Uhr den Aequator.

„Ach ja ! Nur ruhig , mein Herr ! Kein
Geschäft!"

„Kann mir 's denken! Haben alle Auto
hier , was ?"

„Leider ! Die verzehren wenig bei uns ! Wir
sind auf Ausflügler angewiesen ."

„Und dafür ist jetzt nicht die richtige Zeit !"
„Sehr richtig , mein Herr !" lacht der

Kellner.
„Aber dort find doch ein paar Ausflügler

gekommen ! Machen Sie auf der Straße einen
Magnei an , daß es sie hereinzieht , wenn sie
sortiahren wollen ."

„Kein übler Gedanke , Herr ! Aber . . . die
dort . . . in dem Mietauto ! Das sind die
Mieter von Doktor Sterns Villa ! Müssen
schwerreiche Leute sein!"

„Na na . ein Mietwagen . . . das spricht
nicht dafür !"

„Doch, doch! Die haben die leere Villa
tadellos ausmöbliert , mit allen Schikanen.
Unsere Aufwartung hat ein paarmal dort
sauber gemacht ! Die konnte die Einrichtung
nicht genug loben !"

„Vielleicht Ausländer ?" brummelt Paul
und lut wenig interessiert.

„Sicher ! Ich weiß aber nicht genau ! Sie
heißen jedenfalls Paige . George Paige !"

Paul stutzt. „So so. das klingt ja eng¬
lisch!"
^ „Ial Aber ich verstehe die Leute nicht!
Sind nun erst ein paar Monate da , und nun
wollen sie schon wieder ausziehen ! Nach
Frankreich , habe ich gehört !"

„Na na ! Ta wird manchmal viel erzählt !"
„Ans Ehre ! Tie haben sogar schon für mor¬

gen einen Möbelwagen bestellt, der die gan¬
zen Sachen mitnimmt . Und morgen soll ein
Zollinspektor kommen , der den Wagen ver¬
siegelt!"

' , . . . - (Fortschritt « solgt ) ,-
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Beim Baden ertrunken
Gestern Nachmittag fanden junge Leute

am Nagoldufer , oberhalb Tanneneck, die
vollständige Kleidung samt Fahrrad von
einer Mannsperson . Die Feststellungen, die
seitens der Polizei vorgenommen wurden,
ergaben einwandfrei, daß der Eigentümer
der Kleider beim Baden ertrunken sein
mußte. Aus einem Antrag für Arbeiterrück¬
fahrkarten , die in den Kleidern vorgefundcn
wurde, geht hervor, daß es sich um den ledi¬
gen Landhclfcr Richard Bäuerle  han¬
delt, der bei einem Landwirt im Speßhardt
in Arbeit steht. Obwohl die Staufalle beim
Tanncneck gezogen und die Nagold flußauf¬
wärts abgclasscn wurde, kountc die Leiche
nicht gefunden werden, da die Nagold an der
Unfallstelle sehr tief ist. Die Nachforschungen
nach der Leiche müssen daher erneut ausge¬
nommen werden.

Betriebsausflug
Gestern brachte ein Sonbcrzug einen Teil

der Gefolgschaft der Firma Bosch AG. in
unser Nagoldtal . Nach einigen fröhlichen
Stunden in Bad Teinach, Enlw und Hirsau
verließen die Ausflügler gestern abend in
angeregter Stimmung mit dem geschmückten
Soudcrzug unser schönes Schwarzwaldtal.

Die „Avusbahn " auf dem Brühl
Jawohl , cs ist kein Irrtum , auf dem

Brühl  befindet sich die „Avusbahn ".
Zwar fahren dort keine internationalen
Rennfahrer , sondern cs darf jeder, auch
ohne Führerschein, fahren . Die Avusbahn,
die von früher her in Calw bekannt ist, er¬
freut sich auch diesmal wieder regen Inter¬
esses. Die Bahn ist immer von Schaulusti¬
gen umlagert , die die kleinen, elektrisch an-
gctriebcncn „Rennwagen " verfolgen, die,
was eben gerade das Schönste an der Sache
ist, vom Fahrer selbst gelenkt werden. Zwar
besteht auf der Fahrbahn auch eine Vcr-
kehrsvorschrift, doch wirb sie meist durch¬
brochen, um kleinere Zusammenstöße zu ver¬
ursachen, bei denen ja gar nichts passieren
kann und die immer den Beifall der Zu¬
schauer Hervorrufen.

Feststellung-erW.Sago
Das Hauptamt NS.-Hago weist aus gegebener

Veranlassung daraus hin, daß die Einzelhandels¬
betriebe, die die Plakette „Gemeldet beim Ge¬
samtverband des deutschen Einzelhandels' am
Schaufenster angebracht haben, nicht ohne weite¬
res als deutsche(arische) Geschäfte anzusehcn sind.
Der Gesamtverband des deutschen Einzelhandels
umfaßt alle EinzelhandelSbctriebe Deutschlands,
also auch diejenigen, die sich in nichtarischen Hän¬
den befinden. Die Plakette „Gemeldet beim Ge¬
samtverbanddes deutschen Einzelhandels' gibt
also keine Auskunft darüber, ob cs sich bei dem
betreffenden Betrieb um ein deutsches(arisches)
Geschäft handelt oder nicht.

Falsche 50-Mark-Echelne!
Anfang Januar ds. Js . wurde in Düssel¬

dorf ein Stück einer neuen Fälschung der
Neichsbanknote zu 50 Mark der Ausgabe
vom 11. 10. 1924 angehalten. Seitdem sind
eine große Anzahl derartiger Falschgeld¬
scheine auch in Mannheim, Stuttgart.
München und mehreren anderen Orten, vor
allen Dingen Westdeutschlands, ermittelt und
angehalten worden. Das Neichsbankdirekto-
rium hat jetzt für die Unschädlichmachung der
Verbreiter oder Hersteller dieser Falsifikate
eine Belohnung in Hohe von 3000 Mark
ausgesetzt.

Sas geht die Saussrauen an!
Fleisch im eigenen Saft!

Wenn die Hausfrau ein küchenfertiges,
hochwertiges Fleischgericht wünscht, so ver-
langt sie von ihrem Flcischermeister Rind¬
fleisch im eigenen Saft . Sie erhält damit zu
billigstem Preis eine leicht und schnell her¬
zustellende Mahlzeit. Fleisch aus eigenem
Saft ist aus erstklassigen Rindern und
Schweinen als Qualitätserzeugnis
der deutschen Fleischwarenfabrikalion herge¬
stellt und eignet sich besonders im Sommer
zur Anfertigung schmackhafter
Fleischgerichte.  Auch auf der Wander¬
schaft ist Fleisch im eigenen Saft nicht zu
entbehren. Es ist leicht zuzubercitcn und
nahrhaft . De'' Fleischermeister bietet als
Fachmann die beste Gewähr, daß Sie Fleisch
im eigenen Saft stets in frischem Zustand,
gut gelagert und gekühlt erhalten. Größte
Ergiebigkeit im Verbrauch bei erster Quali¬
tät und billigstem Preis!

Schützt den deutschen Wald!
Der deutsche Wald hat einen Gesamtwert

von rnnd 19 Milliarden Mark und wirft all¬
jährlich 4—5 Milliarden Mark an Nutz- und
Brennholz ab. Der Wald ist Volksgut, das
durch Unvorsichtigkeit, Bequemlichkeit und
Leichtsinn nicht gefährdet werden darf. Des¬
halb plant , im Hinblick auf die kommende
stE >"ere Jahreszeit , das Hauptamt für
Volkswohlfahrt (Abteilung Schadcnverhü-
tung) zusammen mit dem Neichsforstamt eine
große Werbeaktion gegen die Waldbranö-
gefahr. Der genaue Zeitpunkt dafür wipü

demnächst bckanntgegeben. SA ., SS . und
NSKK. werden sich in den Dienst der Sache
stellen und einen Streifendienst einrichten.
Die Streifen werden Ausweise erhalten und
sind berechtigt, jeden fcstzunehmcn, der durch
sein Verhalten eine Waldbrandgefahr hcrauf-
beschwört. Es ergeht an alle Vvlkskreise die
Mahnung , mit Feuer , brennenden Zigarren
und Zigaretten Waldgebiete nicht zu betreten
und auch sonst in den betreffenden Gebieten
die nötige Vorsicht walten zu lassen.

Wie heißt der Fluß?
Vom DDAC , Gau 13 Württcmberg -Hohen-

zollern, wird uns geschrieben:
Ans den Kreisen der Kraftfahrer erhielt

der DDAC . eine Anregung, die er gerne
weitcrgibt , da cs sich dabei wirklich um einen
Vorschlag handelt, der Beachtung verdient.

Jeder Kraftfahrer ist schon in die Lage ge¬
kommen über Brücken und Brückchen zu fah¬
ren, ohne daß er weiß, wie der Fluß oder das
Flüßchen heißt, über das ihn im Augenblick
der Wagen trägt . Man mag nicht jedesmal
anhalten , um auf der Karte nachzusehen, wie
der Fluß heißt, oft hat man auch nicht die Zeit
dazu. Besonders wenn man in entferntere
Gaue des deutschen Vaterlandes kommt, ge¬
rät man oft in diese Lage, und gerade da
möchte man wissen, über wen oder was man

Die gewaltige Musterung des jungen
Deutschland liegt hinter uns . In einer-
Front steht heute die gesamte deutsche Ju¬
gend als Hitlerjugend mit dem sie alle
einenden Kampfziel: Deutschland! Alle
Unterschiede, selbst die der Schulen und
Klassen sind diesmal bei Sem Leistungswett¬
kampf gefallen, damit beizeiten schon die
Jugend , der Frontgeneration gleich, sich ge¬
genseitig messen lernt nach den Werten der
Kameradschaft, der Opferbereitschaft, der
höchsten Leistung als Deutsche unter Deut¬
schen. So sind die deutschen Jugendfeste zu
werten als wesentliche Bestandteile im Er¬
ziehungswert der deutschen Jugend . Und
wer so die Hitlerjugend und ihr Tun zu
schauen und zu beurteilen vermag auf Grund
seiner Haltung den völkischen Aufgaben des
deutschen Volkes gegenüber, der kann nur
als Wegbereiter sich in den Dienst des kör¬
perlich und geistig gesund Heranwachsenden
Geschlechts stellen und nicht abseits mit
allerlei Bedenken. Das junge Deutschland
gleicht dem Siegfried , der nur an einer
Stelle verwundbar war . Diese eine Stelle ist
beim deutschen Volke die eine Lücke, durch
die immer wieder die heimtückische Waffe
der Uneinigkeit drang. Die Sommersonnen¬
wende soll uns gerade auch dafür immer
wieder die Augen öffnen.

Der Samstagmorgen  galt dem Wett¬
kampf des Jungvolks und der Jungmäbchen.
Mit sonnenklaren Augen, aus denen Kam¬
pfeslust und Frohsinn leuchteten, marschierte
die Jugend , 600 Jungvölkler und Jungmäü-
chen unter den Klängen des JV .-Spicl-
mannszugs durch die Straßen der Stadt
zum Marktplatz. „Heraus ihr deutschen Jun¬
gen zum grünen Waffensaal!" — klang es
über den Markt hinweg in den erwachenden
sonnenvollen Morgen hinein. In feierlicher
Weise wurden auf dem Turnplätze des
Turnvereins die Flaggen gehißt. Und unter
dem Zeichen des Hakenkreuzes begannen
nun die Wettkämpfe auf den verschiedenen
Kampfbahnen. In mustergültiger Ordnung
zogen die Jnngcnschaftcn von Kampffeld zu
Kampffeld. Man spürte es ihnen an, daß sie
den Sieg wollten. Und weil sie alle von
diesem Kampfeswillen getragen waren, so
waren auch ihre Leistungen über Erwarten
gut. Schon gegen 10 Uhr waren die Wett¬
kämpfe abgeschlossen dank der bis ins ein¬
zelne durchdachten Wettkampfordnung und
Platzaufteilung und dem vorzüglichen Zu¬
sammenarbeiten der Kampfgerichte, die sich
aus Lehrern und Kameraden des Arbeits¬
dienstes von der Führerschule zusammen-
sctzten. In fachmännischer Weise hatte Obcr-
turnwart Pantle  als Beauftragter des
Landessportführcrs mit Hauptlchrcr Wies¬
ln eye  r zusammen die Vorbereitungen als
Voraussetzung für eine reibungslose Ab¬
wicklung der Wettkämpfe getroffen. Inzwi¬
schen war auch der Berechnungsausschuß
unter der Leitung von Studienrat Schiler
in Tätigkeit getreten. Und schon kurz nach
11 Uhr standen die Ergebnisse des Tages
fest.

Der Sonntag  begann mit den Wett--
kümpfen der Hitlerjugend und des „BdM .",
die mit einer feierlichen Flaggenhissung er¬
öffnet wurden. Schon gegen 9 Uhr leerte sich
bas Kampffclö. ISO Jungen und Mädchen
hatten innerhalb ihrer Kameradschaften um
den Sieg gerungen.

Mit klingendem Spiel , die Jungen im
Sport , die Mädchen in ihrer Tracht zog a m
Nachmitag  die ganze Hitlerjugend
stramm durch die Straßen der Stadt zum
Festplatz, um dort auf Sem weiten Spielfeld
den zahlreich erschienenen Gästen ein viel¬
fältiges Bild turnerischen Könnens zu zet-

fährt. Der Vorschlag geht nun dahin, wie bei
Städten und Dörfern auch an den Brücken
die N a m en d c r F l ü sse a n z u schl a g e n,
über Sic sie führen.

Auch um richtige VvIksernMlmg
kümmert sich-ie WB.

Die Neichsarbeitsgcmeinschaft für Volks-
ernährung , deren Leiter der Präsident des
Ncichsgesundheitsamtes, Professor Dr . Rei¬
ter, ist, bereitet ein großzügiges Aufklärungs¬
werk vor, um dem dringenden Bedürfnis
nach authentischer Klärung richtiger Volks¬
ernährung gerecht zu werden. Tie Erkennt¬
nisse der wissenschaftlichen Forschung sollen
zusammen mit den praktischen Erfahrungen
schon während der Schulzeit an die zukünf¬
tigen Hausfrauen und Mütter herangetragen
werden. Sachgemäß allsgebildete Vortrags¬
kräfte werden dafür sorgen, daß die heute
noch bestehende Unsicherheit und Unklarheit
über Fragen der richtigen, zweckmäßigen und
billigen Ernährung beseitigt wird. Das Pro¬
gramm des Aufklärungswerkes, das in al-
len Einzelheiten heute noch nicht festliegt,
wird unter Einschaltung des gesamten Pro¬
pagandaapparates der NSV (Schadender-
Hütung) und anderer Parteistcllen alle Gaue
und alle Volkskreise erfassen.

gen. Der Standortführer der HI -, Buhl,
richtete seine Worte besonders an die Ein¬
zelkämpfer und forderte sie auf das nächste
Mal in den Reihen der Hitlerjugend ihre
Kräfte zu zeigen. Er dankte bann dem Bür¬
germeisteramt, den Schulvorständen, der
Kreisleitung , der Ortsgruppenleitung , dem
Leiter des örtlichen Ausschusses, den Kampf¬
richtern, den Männern von der Führerschule,
dem Nachrichtenzug des Hilfstrupp , der Sa¬
nitätskolonne und besonders dem Turnver¬
ein für ihre Bereitwilligkeit.

Und was nun folgte an Freiübungen , an
Hebungen in den Kreisen, Reigen, Wett¬
läufen, Spielen , das alles verdient unsere
volle Anerkennung. War es nicht so, daß wir
als Zuschauer innerlich mitjubelten und uns
freuten an dem Jugendglück. War es nicht
so, daß wir dabei bedauerten, daß wir nicht
ebenso erzogen wurden ? Und wer wollte es
nicht offen bekennen: Hier wächst heran ein
neu Geschlecht für die deutsche Wehr und
Ehr ! Und das war wirklich ein Fest der
deutschen Jugend.

Mit der Siegerverkündigung fand das
Jugendfcst seinen Abschluß. Etwa 50 v. H.
der Wettkämpfer konnte sich die Sieger¬
nadel und die Urkunde erwerben. Das ist
ein schöner Erfolg.Die Veröffentlichung der
Siegermannschaften und der Einzelwett¬
kämpfer kann leider noch nicht erfolgen, da
alle Ergebnisse einer nochmaligen Prüfung
unterzogen werden. — Nach der Siegervcr-
künbigung klang die Feier aus.

Die Sonnwendfeier
Der Tag geht zur Neige. In langen Ko¬

lonnen marschierten die Politischen Leiter,
SA ., die grauen Arbeitsmänner der Be¬
zirksschule des Arbeitsdienstes zum Höhen¬
platz Schafscheuer, auf dem sich nach und nach
auch die Bevölkerung in großer Zahl ein¬
fand, um hier mit der Hitler -Jugend Sonn-
wenö zu feiern. Ein riesiger Holzstoß ist hier
aufgeschichtet und wird auf ein Hornsignal
bald zum Mittelpunkt der singend zu einem
Kreis anrückenden Kolonnen. Die Lieder
der Hitlerjugend und des Arbeitsdienstes
bereiten eine feierliche Stimmung vor, die
getragen ist von dem kernhaftcn Geist neuen
Volkstums . Unter dem Gegenruf „Feuer
spring auf" entzündet eine kleine Gruppe
das Feuer , in dessen Sprühen und Gleißen
das gemeinsam gesungene „Flamme empor"
sich mischt. In seiner Feuerrede entzündet
Bannführcr Waidelich die Herzen der Um¬
stehenden für den Glauben an sich selbst und
die Erfüllung der Gesetze von Blut und
Boden. Das Ganze deutsche Volk hat durch
seinen Führer Adolf Hitler die herrliche
Kraft der Nationweröung und Volksgemein¬
schaft gefunden. Das Sonnwendfcuer muß
uns Gelübde und Verpflichtung abfordern,
alles Trennende zu verbrennen . Der Name
Hitler muß uns ein zum Himmel flattern¬
des Fanal werben. In seinem Zeichen als
Volk geeint und zusammcngcschweißt, wer¬
den wir von keiner Macht vernichtet werden
können, sondern unsere Schwingen immer
freier entfalten können. Ein Fcucrspicl des
BdM . „das Spiel von der' Erde ", ein anmu¬
tiger Volkstanz der Hitlerjugend schlössen sich
an. Der Arbeitsdienst ehrte mit einem
Sprechchor und dem Feuer übergebenen
Kranze die Helden, deren Saat für ein
neues Volk und Reich in uns aufgegangen.
Unter Feucrsprüchcn wagten einige Mutige
den Sprung durchs Feuer . Man schied von
der Stätte im Bewußtsein, durch die Hitler¬
jugend und ihre Kameraden des Arbeits¬
dienstes eine schöne Sonnwendfeier erlebt
zu haben.

Das Fest der deutschen Zugend in Calw
Sportliche Wettkämpfe der HF ., des D3 . und des BdM . — Sonnwendfeier

SKtiMM Keeli
r »r«e>amrttck Racbbrnck verboten

Caliv,  den 24. Juni 1935.

„Gau -Organisationsamt
Bctr . Veschassungsvorhaben.

Unter Hinweis aus das Sonderrundschrciben
Folge 27/35 , Verteiler 12/K. werden die KreiS-
dienststellen nochmals daran erinnert , daß di«
entsprechenden Meldungen allerspätestcns 26. d.
M . hier eingegangen sein müssen.

Fehlanzeige ist gegebenenfalls zu erstatten."

„Gauleitung
Amt für Bolkswohlfahrt

Der Reichs- und preußische Minister des
Innern hat eine Sammclpause für die Zeit vom
1. Juli bis 3ü. September 1935 angeordnet. Di«
für diese Sammlungen erteilten Genehmigungen
sind widerrufen.

Die Straßen - und Haussammlung für daS
Hilfswerk „Mutter und Kind" am 29. und
3V. Juni 1935 fällt noch nicht unter das Sammel¬
verbot. Die Straßensammlung erfolgt als Büch¬
sensammlung mit Veilchen und Holzlöffeln als
Abzeichen; Verkaufspreis je 26 Psg.

Die Haussammlung erfolgt als Listensammlung,
wobei der Spender eine Glastürplakette erhält.

Die zur Sammlung verwendeten Büchsen müs¬
sen ein Streisenband mit der Aufschrift „Hilfs¬
werk Mutter und Kind" tragen.

Laut Abmachung des Amtes für Volkswohlfahrt
mit dem Reichsverband für Außenwerbung und
den Wirtschaftsgruppen Einzelhandel und Gast¬
stätten- und VeherbungSgcwerbe sind deren Mit¬
glieder bereit, zur Vorbereitung der Sammlung
das Plakat „Deutschland mutz stark werden" un¬
entgeltlich anzuschlagen.

Die Mitglieder der Fachgruppe Gebrauchs¬
werber in der Rcichsfachschast Deutscher Werbe-
fachleute/RSRDW . haben zugesagt, durch prak¬
tische, d. h. fachliche Arbeitsleistung , sich propa¬
gandistisch zn beteiligen ."

' W -Ärrte/'

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag

und Mittwoch ist vielfach heiteres und war«
mes, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Im Osten hat sich ein Hochdruckgebiet ent¬
wickelt, das östliche Luftströmungen zur Folge
hat und einen Witterungsumschlag zum Bes.
seren bewirkte. >

4°

Nagold, 23. Juni . Die Straße zwischen
Ebhausen und Bahnhof Berneck ist ab Mon-

. tag, 24. Juni bis auf weiteres für den ge¬
samten Fährverkehr gesperrt.

Frendenstadt , 23. Juni . Freudenstadt ist
gegenwärtig völlig frei von Arbeitslosen.
Es mag da und dort vielleicht noch ein
Volksgenosse sein, der keine Arbeit hat und
Unterstützung bekommt: aber es handelt sich
hier nur um Leute, die aus gesundheitlichen
Gründen überhaupt keine körperliche Arbeit
leisten können.

Wildbad, 23. Juni . Die auf Einladung der
Firma N. Bosch-Stuttgart zurzeit dort wei¬
lenden 50 französischen Frontkämpfer haben
gestern Sonntag auf einer Rundfahrt un¬
serer Stadt einen Besuch abgestattct und ge¬
gen 2 Uhr eine Rast im Sommerberghotel
eingelegt. Dieser erste Besuch ehemaliger
Gegner aus dem Weltkrieg hat auch uns
eine willkommene Gelegenheit geboten, zu
beweisen, daß das neue Deutschland die Lei¬
stungen der gegnerischen Frontkämpfer zu
schätzen weiß, zugleich aber auch, um unseren
Friedenswillen zu bekunden.

Neuenbürg , 22. Juni . Das Oberamt
Neuenbürg hat bis jetzt 3878 Ehrenkreuze an
Kreisangehörige verliehen, darunter 2944 an
Frontkämpfer , 498 an Kriegsteilnehmer , 187
an Witwen und 249 an Eltern . Die unerle¬
digten Anträge konnten wegen Fehlens von
Beweisstücken noch nicht erledigt werden.

Pforzheim, 22. Juni . (Dies und  das .)
In der Nacht zum Donnerstag wurde nach
dem Polizeivericht ein 60 Jahre alter ver¬
heirateter Mann in einem Gebüsch an der
Kanzlerstraße erhängt aufgefunden. Dieser
hatte zuvor in drei Zimmern seiner Woh-
nung Feuer angelegt, das jedoch von einem
Hausbewohner rechtzeitig entdeckt wurde
und gelöscht werden konnte. — Wegen eines
unflätigen Witzes, den er in einer hiesigen
Wirtschaft erzählt hatte , wurde ein 53 Jahre
alter verheirateter Mann von hier von der
Polizei sestgenommen und wegen groben Un¬
fugs mit 14 Tagen Haft bestraft. Die Strafe
mußte sofort angetretcn werden.

Fm die Schristlcitung verantwortlich:
2 . V.: Willi Waidelich,  Lalw



' EMtt und frone öttgenv
Das Deutsche Jugcndfest in Stuttgart

Stuttgart , 23 . Juni.

Zum drittenmal feierte am Samstag und
Sonntag zur Sommersonnenwende die
deutsche Jugend das D e u t s ch e I n g e n d-
fest . War der Samstag dem Jungvolk
Vorbehalten , so traten am Sonntag die
Hitler -Jugend und der BdM . mit den alte-
ren Schülern in Stadt und Land auf den
Sportplätzen zu den Wettkämpfen an . Mit
großem Eifer hatten sich die Jungen und
Mädel auf diesen Tag vorbereitet , winkt
den Siegern doch als Belohnung eine Ehren-
urkunde mit der Unterschrift des Führers
oder eine Ehrennadel.

Prächtiges Sommerwetter begünstigte am
Sonntag die Durchführung der Wettkämpfe.
Schon am frühen morgen wurde es lebendig
in den Straßen und von allen Seiten zogen
die Jungen und Mädel zu den Kampfplätzen.
Hochbetrieb herrschte vor allem auf der Adolf-
Hitler -Kampfbahn und auf den Sportplätzen
in Degerloch.

Zur Eröffnung der Kämpfe des Bannes
119 in der Adolf -Hitler -Kampfbahn ' halten
sich auch Gebietssührer Sundermann
mit seinem Adjutanten Trostel  und dem
Führer des Bannes 119 Maier  eingesun¬
ken . Ter Leiter der Uebungen , Unterbann-
sührer Stockinger,  eröffnet ? den Fest¬
tag der Deutsche » Jugend mit einer kurzen
Ansprache , in der er auf die Aufgabe der
HI ., in diesen Kämpfen ihre Leistungsfähig¬
keit und ihren Leistungswillen zu zeigen , hin-
wie ?. Nach dem Lied der HI . „Vorwärts"
wurden die Flaggen feierlich gehißt . . ' .

FmWgung ösr Zrissure ln Tübingen
Tübingen , 23 . Juni . Die an Stelle der bis-

her allgemein üblichen Berbandstage ge-
treten ? Ärbeitssachtagung des württ .-hohenz.
Bezirksverbands deutscher Friseure , die über
Sonntag in Tübingen stattfand , erwies sich
als überaus wertvoll und befriedigend . Das
Programm war kurz und klar . Es fanden
sich 'die Verantwortlichen für die wichtigsten
Aufgaben zusammen , um aus berufenem
Munde wissenswertes Material für das wei-
tere Schaffen entgegenzunehmen . So sprachen
vor allem Reichsfachwalter Meißner,  Ber-
lin und der Reichsinnungsmeister Renz  über
aussetzungen für die Aufbauarbeit bezeichnetcn
programmatische Fragen . Als wesentliche Vor-
beide Redner Disziplin , fachliches Können und
stete Sorge für den geeigneten Nachwuchs.

Landeshandwerksmeifter Bätzner  und
Bezirksinnungsmeister Walz - Ulm,  der die
Tagung leitete , betonten vor allem den Wert
der Erziehung zur Volksgemeinschaft . Dr.
Eckert Übermächte die Grüße des Wirt-
schaflsministeriums und des Tübinger Ober¬
amts . Bon Tübingen sprachen Oberbürger,
meistcr Scheef und Obermeister Müller.

Die Tagung bot eine reichhaltige Aus¬
stellung von Tages , und Abendfrisuren . Auch
wurde ein öffentliches Schaufrisieren der
Tübinger Friseure und der der Landesinnung
veranstaltet . Ferner ein Ausscheidungsfrisiercn
für die Neichstagung in Saarbrücken . Dabei
erhielten die ersten Preise bei den Tages«
srisnren Stuttgart,  während Cannstatt
einen zweiten und Heilbronn einen dritten
und vierten Preis nach Hause brachten . Auch
bei den Herrenkrisuren schnitt Stuttgart am
besten ab . ' - - - /

KretsMtsllag in LudtskgMrg
Ludwigsburg , 24 . Juni . Ganz Ludwigsburg

stand am Sonntag im Zeichen des Kreistages
der NSDAP , des Kreises Ludwigsbnrg . In
zahlreichen Srndcrtagungcn , auf denen füh-
rende Männer des Gaues Württemberg spra-
chen, wurden die Richtlinien für die künftige
Arbeit ausaeaeben.

Wem Charles Wte Semr!
Der Belgier zum drittenmal Europameister

Der Berliner Sportpalast hatte mit der-
Veranstaltung eines Bernfsboxkampfabend
am Freitag keinen schlechten Griff getan . Der
Kampf um die Europameisterschaft im
Schwergewicht zwischen BinzenzHower-
Köln und dem Belgier Pierre Charles,
hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt.
Erst nach Mitternacht kletterten die beiden
Kampfer aus dem Ring . Gerade dieses Tref¬
fe» erfüllte aber die hochgespannten Erwar¬
tungen nicht . Hower verlor eindeutig über
15 Runden nach Punkten.

Neuer Mjtrekorö von MtvaS
Der deutsch -schweizerische Geher Arthur

Schwab stellte bei einem Nückkanipf für
„Rund um Oslo " , das in der vr lgcnen
Woche von dem Norweger Bruun vor dem
Letten Dahlinsch und Schwab gewonnen
wurde , einen neuen Weltrekord auf . Auf der
Bahn durcheilte er die 15 000 Meter in
1:09,04,7 » nd blieb unter der alten Best¬
leistung des FranzosenCourtois von 1:10,32,8.
Zweiter wurde Dahlinsch in 1:10,23 vor
Brunn ( 1:11.01 .30 ).

Vom Stuttgarter Erdbeerenmarkt . Dom
Württ . Landesobstbauverei » wird uns ge¬
schrieben : Seit Samstag setzt die Belieferung
des Stuttgarter Marktes mit Erdbeeren
lPrestlingen ) mit aller Macht ein . Die Zu¬
fuhren für die nächste Woche lassen noch
eine Steigerung erwarten . Dabei ist die
Qualität als ausgezeichnet zu bewerten.
Noch halten die Stuttgarter Hausfrauen
mit dem Einkauf zurück , warum , ist nicht
ganz erklärlich . Tie Preise bewegen sich
wischen 20 und 30 Pfennig . Jedenfalls
ollte dieser Preis die Kauflust anrcgen.

Erdbeeren sind die erste heimische Frucht,
die auf den Markt kommt . Sie wird von
edem gerne gegessen und die Hansfran sollte
ür ihre Familie die günstige Gelegenheit

erfaßen , nach der langen frnchtekofen Zeit
ihren Lieben die erste heimische Frucht vor-
znsetzen . Sie hilft gleichzeitig mit , dast
deutsche Bodenerzengnisse bevorzugt be¬
wertet werden.

Die Kirschenernte  ist gering und es
ist sehr zu bedauern , daß durch die an.
haltend ungünstige Witterung die Früchts
ansspringen und unansehnlich werden . Durch
die reiche Erdbeerenernte wird der Ausfall
an Kirfchen ausgeglichen . Darum . Hans-
srauen . haltet mit dem Einkauf nicht zurück,
deckt euren Bedarf in dieser Woche , in der
die Anlieferung jedenfalls die größte ist und'
die Preise für alle tragbar sind , kaust und
eßt Erdbeeren!

Fruchtpreise . Ravensburg:  Besen
15.90 , Roggen 17.40 . Gerste 17.20 — 18. 15.
Weißhaser >7— 17.90 NM . ie Doppelzentner.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Genofferrfchaftsregiftereinträge:
1. Spar - und Darlehenskaffe Zwerenberg , eingetragene Ge¬

nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Zweren¬
berg . Statut vom 8. April 1V3S.

2. Spar - « ud Darlehenskasse Ottenbron » , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Otten-
bronn . Statut vom 13. April 1935.

3. Spar - und Darlehenskasse Deckenpsronn , eingetragene Ge-
nossensckwft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Decken-
pfronn . Statut vom 2. Mai 1935.

4. Spar - « nd Darlehenskasse Dachtel , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Dachtel . Statut
vom 18. Mai 1935.

ö. Spar - und Darlehenskasse Oberreicheubach , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Ober¬
reichenbach . Statut vom 18. Mai 1935.

v. Spar - « nd Darlehenskasse Altbulach , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Altbu¬
lach . Statut vom 25. Mai 1935.

7. Spar - und Darlehenskasse Hirsau , eingetragene Genossen¬

schaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Hirsau . Statut
vom 1. Juni 1935.

8. Spar - und Darlehenskasse Bad Teinach , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Bad
Teinach . Statut vom 1. Juni 1935.

9. Spar - und Darlehenskasse Möttlingen , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Mött-
lingcn . Statut vom 2. Juni 1935.

10. Spar - und Darlehenskasse Bergorte , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Aichel¬
berg Kreis Calw . Statut vom 8. Juni 1935.

Der Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer
Spar - und Darlehenskasse 1. zur Pflege des Geld - und Kredit¬
verkehrs und zur Förderung des Sparsinnes : 2. zur Pflege
des Warenverkehrs IBezug landwirtschaftlicher Bedarfs¬
artikel und Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse ) : 8. zur För¬
derung der Maschincnbcnutzung.
11. Milchverwertungsgenossenschast Gechingen , Kreis Calw,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
Sitz in Gechingen . Statut vom 12. Mai 1935.

12. Milchverwertungsgenossenschast Holzbronn , eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Holz¬
bronn . Statut vom 16. Juni 1935.

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaftliche Ver¬
wertung der von den Mitgliedern angclicferten Milch in
deren Namen und für deren Rechnung.

Amtsgericht.

Schöne AsltiemW
Handtücher 35, 48. 70. 75, 80 . 1.10. l . lo , 1.40. 1.45, 1.50. 1.60,

1.65. 1.70, 1.75, 1.85, 2.20, 2.3S, 2.40
Badetücher 80/100 cm groß 1.20, 1.35, 1.40,1 .45, 1.50,1 .80

100 IVO cm groß 1.70, 2.05, 2.25, 2.30, 2.40, 2.50.
2.60. 2.80

100 150 cm groß 3.10, 3.25, 3.35
120:160 cm groß 5.05
145/180 cm groß 5.95, 6.80. 7.20, 7.30, 7.50, 8,60,

140,200 cm groß 5.50,' 6.50, 10.00
Waschlappen 16. 20, 23. 25, 26, 28. 30, 32, 35. 36, 40

Paul Rauchte , am Markt , Ealw

Gut und sicher bedient Eie mit
neuem

6 -Sitzer
(gefahrloses , splittersreics Glas)

Autovermietung Schund,
'Ealw , Tel. 311

Suche für sofort ein anständiges,
fleißiges

Mädchen
nach Eßlingen nichtunter 21 Jah¬
ren, für Haushalt und Mithilfe in
der Wirtschaft.

Zu erfragen bei
Trau Lutz , Badstraße 32,1 . St.

Bad Liebenzell, den 24. Juni 1935. Stammheim , 24. Juni 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
guten VatersTrauer -Anzeige

Unser lieber , guter , treubesorgter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel Michael Mann

Steinhauer
Hermann Essig

Konditorei -Kasfee-Besitzer
erfahren durften , danken wir herzlich . Insbesondere
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für die zahlreichen Kranzspenden , den ehren
den Nachruf der Kriegerkameradschast , dem Kirchen
und Posaunenchor sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte.

durfte heute Montag früh ' /»5 Uhr nn Alter von 57 Iah
ren in die ewige Heimat eingehen.

In tiefem Lew

die Söhne : Hermann und Erich Essig
Mariele Essig

Georg Essig und Frau , Ealw
Familie W . Schaible
beide Familien F . u . K . Dieffenbach
Familie F . Morgeneier
Familie E . Burkhard
Familie Fischer , New -Pork.

Beerdigung Mittwoch , 26. Juni , v.4 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Pauline Mann.

Emberg , den 24. Juni 1935.

Danksagung
Jur die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil

nähme , die wir beim Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer lieben Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Maria SchnaibleMonakam , 22. Juni 1935.

Danksagung erfahren dursten , sagen wir unfern aufrichtigen Dank.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schule für
seine trostreichen Worte an ihrem Grabe , für den er
hebenden Gesang de» Trauerchors unter Leitung von
tz . Fromman », und allen denjenigen , welche ihr in
ihrer letzten Leidcnszeit Liebe und Teilnahme
wiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Anläßlich des Heimgangs unseres lieben Vaters

MmJakob Schrolh
ist uns viel Liebe und Teilnahme erwiesen
worden . All denen noch herzlichen Dank , die
ihn während seines Krankenlagers besuchten und er¬
freuten . Ebenso herzlichen Dank auch, die ihm das
letzte Geleite gaben.

Geschwister Schrolh.

Der Gatte Iohs . Schnaible mit
Familie Hammann.

Stammheim , den 22. Juni 1935.

Danksagung
Allen denjenigen , die uns bei dem Hinscheiden

unseres lieben Gatten und Vaters

Jakob Kober
Steinhauer

herzliche Teilnahme erwiesen haben und ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten , möchten wir unseren herz¬
lichen Dank zum Ausdruck bringen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Anna Kober mit Tochter Maria Kober.

Gesucht wird auf I. Sept . ds. Is.
von jungem kinderlosen Ehepaar

2-3 -Zimmer«
Wohnung

Angebote mit Preisangabe an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Radio
zwei Röhren , Netzanschluß , wegen
Wegzug zu verkaufen.

Teuchelweg IS.

Berücksichtigen Sie die
Znserenlrn unseres Blattes!

Sämtliche streichfertigeSkl-und
Lacksarde«

In bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

M AlUlMS
und werden kalldsr saASsodlr
und snAvstlickt , sowie k̂aUmssckso
»uksenommeii . kMe nickt sbsckneiden.

O. Lberkarck , ttenZstetterstr . 1

r « »l sine»
Ser Lei»«» ,:
Nil 8t « lIsi >ai »re >Aer

Lebt nictitberücksicktixten
Ltellenbeverdern umZebenct
ibre öeverbungspapiere Zu¬
rück. 8ie draucben sie sebr
notvenciiA tür weitere 6e-
verdungen.

II.
so ckie Lvverbsr

I.egt kewerdungs - papieren
nie OriginalreuZnisse , scm-
«tern nur ^ bsckriiten bei,
ciann§eben sie nie verloren.

8elrone 8elraukenster
alle ! » tun 's nickt,

um ciis Käufsrsestnft in Ltsclt urici i-3r>ck für
Istrs Wsrso ru mtsrsssisrsn.

liirs Werbung muK sestari ru Ususs smsstrsri
worin 5sr stsosr bsbsglicst sein ölstt lisot.
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